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Patrik Birrer und Dagmar Frick-Islitzer im Schaufenster. (Foto: Paui Trümmer)LKJIHGFEDCBA

auch einm al eine neue Strasse in  
E rinnerung an den berühm testen  
K om ponisten des L andes Josef-  
R heinberger-S trasse getauft w urde, 
ist w ohl einem  späten H erkunftsbe ­
w usstsein  zu  verdanken . D enn  J.G . 
R heinberger em igrierte im  19. Jahr-

.Sj

A uch in B erlin  führen  Strassenneu­
benennungen zu langen D ebatten  
zw ischen Institu tionen , V ereinen  
und In itian ten , w usste D agnar 
Frick-Islitzer zu  erzählen . D ie T och ­
ter der 1989 verstorbenen deut­
schen M alerin und D D R -R egim ekri 
tikerin  A nnem irl  B auer m usste  neun  
Jahre lang darum  käm pfen, dass in  
B erlin-F riedrichshain-K reuzberg  

ein  Platz  nach  ih rer M utter benannt 
w ird . U nd die ungarische  B ildhaue­
rin , M alerin und K Z -R avensbrück- 
Ü berlebende E dith K iss bekam  im  
selben  B erliner Stadtbezirk  ih re  G e­

dächtn isstrasse vor der neuen  M er- 
cedes-B enz-Z entrale erst, als die  
früheren V orschläge «B ertha B enz»  
(E hefrau von Firm engründer C arl 
B enz), «M ercedes Jellinek» (N a­
m enspatronin der A utom arke) und  
«E rnes M erck» (M ercedes-R ennfah ­
rer der 1920er Jahre) w egen politi­
scher V orbelastung beziehungsw ei­
se schw ieriger E rklärbarkeit ausge­
sch ieden  w aren . N ur zw ei von vie­
len spannenden D ebatten , denen  
die  K ünstlerin  D agm ar  Frick-Islitzer 
A nfang  dieses  Jahres  in  ih rem  am bi­
tion ierten Strassennam en-Pro jek t  
w ährend ih res dreim onatigen A uf­
enthalts im FL -K ünstleratelier in  
B erlin nachging und die in einer 
Schaufenster-A usstellung an der 

Schaaner L andstrasse  62  (b is 1. M ai) 
dokum entiert sind . (jm )

ine T radition , die durch ­
aus auch in L iechtenstein  
Fuss fassen könnte, w enn  
es gilt, neuen Strassen in  

den G em einden N am en zu geben , 
m einte Frick-Islitzer w eiter. U nd  
schon beginnt die K rux: B erlin ist 
eine G rossstadt m it langer K unst- 
und K ulturgeschich te, seit gefühl­
ten E w igkeiten ein T reffpunkt für 
K ünstlerinnen und K ünstler, die in  
verschiedenen Stadtteilen leb ten  
und w irk ten . D ie vielfach auch aus 
B erlin  selbst stam m ten . W as ist da ­
gegen das ländliche L iechtenstein?  
Sicherlich  m it etlichen  lebenden  und  
verstorbenen K unstschaffenden aus  
verschiedenen Sparten gesegnet, 
dabei aber auch von sehr viel E m i­
gration  geprägt. D ass diverse  G rand ­
seigneurs  w ie  M artin  From m elt  oder 
G eorg  M alin  nach  langen  L ern- und  
Schaffensjahren im  A usland w ieder

kauft, um  sie nach eigenen  V orstel­
lungen  im  rom antischen  Stil w ieder 
zu  errich ten  und  le tztlich  m it Frau  
und  K indern  bis zu  seinem  T od  dar­
in  zu  w ohnen. H ätte  m an  dann  den  
neu  errich teten  Fussw eg  hinauf  zur 
B urg am  5. Septem ber 2020 - dem  

hundert so früh von V aduz nach in ternationalen  T ag  des  D enkm als - 

M ünchen - und w urde dort be ­
rühm t -, dass er in m anch älteren  
M usikgeschich ten als deutscher 
K om ponist erschein t. U nd J. G . 
R heinbergers N effe, der B ildhauer, 
M aler und A rchitek t E gon R hein ­
berger, hatte  nach  A uftragsarbeiten  
an B urg L iechtenstein und B urg

nach L iechtenstein zurückkehrten  
und  hier w ahrnehm bar w urden , ist 
eine Sache. D ass ihnen dereinst zu ­
m indest etliche hiesige N achrufe 
gew iss sind , ebenfalls. A ber dass es  
irgendw ann m al in irgendeiner G e­
m einde  eine M artin-F rom m elt-S tras-  
se oder einen G eorg-M alin-P latz als  
bleibende E rinnerung geben w ird , 
ist m ehr als ungew iss. U nd zw ar 
aus ganz pragm atischen G ründen: 
W eil erstens in L iechtenstein  nich t 
so viele neue Strassen entstehen  
w ie  in  B erlin , w eil es zw eitens unge­
m ein um ständlich w äre, bestehen ­
de Strassennam en um zubenennen  
und  w eil es drittens eine ländliche  
T radition ist, neue Strassen nach  
den volksm ündlich trad ierten Flur­
nam en zu benennen. A uch diesen  
dritten  Faktor kann  m an  getrost zur 
volkstüm lichen K ulturgeschich te 
zählen . Z um al es ohne  grosse  D ebat­
ten  'nur festschreib t, w as der V olks­
m und ohnehin bereits erzählt. B ei 
der bew ussten  W ahl von  Strassenna ­
m en  nach  K ünstler/-innen oder his­
to rischen Persönlichkeiten gingen  

die D ebatten  schon los. Im  Ü brigen  
auch in B erlin , w ie D agm ar Frick- 
Islitzer ih rem  In terv iew partner Pa­
trik  B irrer im  Schaufenstergespräch  

gestehen  m usste.
D ass in V aduz - m an beachte B e­
deutsam keit und  H ierarch ie - ober­
halb der Fürst-F ranz-Josef-S trasse

K ünstler-D enkm äler in  A sphalt
Strassenprojekt Strassen  
nam en  setzen  I<ünstler/-in - 
nen  D enkm äler für die  N ach ­
w elt. E ine  geleb te  T radition  in  
B erlin , erzählte  die  K ünstlerin  
D agm ar  Frick-Islitzer  gestern  
A bend  K ulturam tsleiter 
Patrik  B irrer im  Schaufenster 
62  in  Schaan .

anders benennen so llen als «E gon- 
R heinberger-W eg», im  G edenken  an  
den  W iederaufbauer und  B ew ohner 
des D enkm als B urg G utenberg?  
«B urgw eg»  hiess  ja  schon  der beste­
hende vordere Z ugangsw eg, der am  
H aus G utenberg vorbeiführt. D er 
V ergleich zw ischen B erlin und  

K reuzenstein in N iederösterreich L iechtenstein  ist also  in  m ehrfacher 

zuletzt die  B urgru ine  G utenberg  ge- H insich t problem atisch .
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